
Tierschutzverein warnt vor Betrügern
Nach entsprechenden Anrufen von Bürgern
zu angeblichen Spendensammlern im Raum
Tackheide weist Dietmar Beckmann für den
Tierschutzverein Krefeld darauf hin, dass der
Verein keine Haustür- oder Straßensamm-
lungen durchführt oder durchführen lässt.

Du auch Hawaiitod?

Sind die Finger zu schnell, die Augen zu
schlecht oder die Tasten zu klein? Es gibt

immer etwas zu schmunzeln, wenn W.Zettis
Freundin Paula eine SMS von ihrer Mutter
bekommt. Da bleibt oft nur Rätseln oder
Nachfragen, wenn da scheinbar ohne jeden
erkennbaren Sinn zusammengestellte Buch-
staben auf dem Handy erscheinen. Kürzlich
der Höhepunkt: „Du auch Hawaiitod?“ Paula
dachte schon an ein Surfunglück im Pazifik.
Aber nein: Gemeint war natürlich, ganz harm-
los, der Toast mit Schinken, Ananas und Käse.
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Dieb schlägt
61-Jährigem
ins Kreuz
Zwei Räuber haben am Don-
nerstagabend einen 61-Jähri-
gen überfallen, der gerade
vom Geldabheben bei der
Sparkasse kam. Als der Mann
sein Auto aufschloss, das in
einer Parkbucht am Moritz-
platz stand, griff ihn ein Un-
bekannter von hinten an und
schlug ihm ins Kreuz.

Kurz nachdem der erste
Mann geflüchtet war, kam
sein Komplize und entriss
dem Krefelder seine schwar-
ze Ledertasche, in die das Op-
fer das Geld gesteckt hatte.
Beide Männer rannten in
Richtung der Straße An der
Pauluskirche.

Einer war 1,60 Meter
groß, mit korpulenter Figur
und dunkel gekleidet. Der
andere war 1,90Meter groß
und trug eine dunkle Strick-
mütze. Hinweise an die Poli-
zei unter Telefon 6340.

Gefängnis
schließt 2015
Die U-Haftanstalt an der
Nordstraße in Krefeld wird
Ende 2015 aufgelöst. Das gab
NRW-Justizminister Thomas
Kutschaty (SPD) jetzt be-
kannt. Hintergrund ist, dass
es derzeit in NRW zu viele
Haftplätze gibt: 19.000 bei
16.000 Gefangenen. Es könn-
te sein, dass in Willich-An-
rath ein Ersatz für Krefeld ge-
schaffen wird. Auch das Ge-
fängnis in Mönchengladbach
soll mit dem Ende des kom-
menden Jahres aufgelöst
werden.

Mit Drogen
am Lenkrad
Beim Einbiegen auf einen
Parkplatz am Wilmendyk
überprüfte die Polizei am
frühen Donnerstagabend ei-
nen 36-jährigen BMW-Fah-
rer. Der Krefelder hatte keine
Fahrerlaubnis, aber nach
Feststellungen der Beamten
vorher Marihuana genom-
men. Im Fahrzeug befand
sich außerdem eine geringe
Menge Cannabis. Nach rich-
terlich angeordneter Blut-
probe wurde der Mann ent-
lassen.

Freiwillige zu finden, die In-
teresse haben, das Weben zu
lernen. Für alle Fälle haben
die Aktiven einen fünfstün-
digen Lehrfilm gedreht, der
den Prozess Schritt für
Schritt erklärt: „Wenn je-
mand diesen Film in 50 Jah-
ren findet, kann er damit die
Bedienung der Webstühle
lernen“, sagt Hauser.

Denkbar wäre auch, dass
in der hübschen Mietwoh-
nung, die unter dem Dach
entstanden ist, ein Kunst-
handwerker einzieht, der
sich im Haus engagiert. „Er
könnte Gäste durchs Haus
führen, die Webstühle zeigen
und seine eigenen Arbeiten
bei uns im Shop verkaufen.“
Freuen Sie sich auf das neue Haus der
Seidenkultur? Stimmen Sie ab!
Ewww.wz-krefeld.de

Seide als Zukunftsmodell
UMBAU Aus dem Industriedenkmal Haus
der Seidenkultur wird ein modernes
Museum. Eröffnung ist am 3. April.
Von Christoph Elles

Das Haus der Seidenkultur
hat zwei Eingänge und zwei
Treppenhäuser. Das eine ist
herrschaftlich und prunk-
voll, das andere ein dunkler
Flur, an dessen Ende eine
schmale Wendeltreppe nach
oben führt. Dies war der Weg
der Lieferanten und der ein-
fachen Arbeiter, die an den
Jacquard-Webstühlen im ers-
ten Stock noch bis in die 90er
Jahre hinein edle Paramente
für den Klerus herstellten.

Die Besucher werden ab
April beide Treppenhäuser
zu sehen bekommen und so
umfassend wie nie in die Ge-
schichte der Stadt wie Samt
und Seide eintauchen. Am
3. April wird das rundum sa-
nierte Haus der Seidenkultur
eröffnen, und aus dem beein-
druckenden Industriedenk-
mal wird ein modernes Mu-
seum erwachsen sein.

„Der Websaal ist und
bleibt das Herzstück
unseres Museums.“
Hansgeorg Hauser, Vorsitzender
des Fördervereins

„Wir werden mit einem kom-
plett neuen Konzept an den
Start gehen, das wir selbst
entwickelt haben“, erklärt
Hansgeorg Hauser, Vorsit-
zender des Fördervereins
Haus der Seidenkultur. Die
Besucher sollen an der Lui-
senstraße den Weg von der
Seidenraupe zum Seidenfa-
den, vom Weben und Kon-
fektionieren bis zum Endpro-
dukt verfolgen können. Auch
die Öffnungszeiten sollen er-
weitert werden. „Wir hoffen,
dass mit der Wiedereröff-

nung ein gewisser Boom ein-
setzt“, erklärt Hauser.

Bereits jetzt ist die Neu-
ausrichtung zu ahnen, an der
laut Hauser auch Experten
vom Museum für Angewand-
te Kunst in Köln mitgewirkt
haben. Obwohl noch viel Ar-
beit auf die Verantwortli-
chen wartet, wirkt das Haus
in weiten Teilen nicht mehr
wie eine Baustelle.

Kinder gewinnen Farbe aus den
Pflanzen im Webergarten
In den beiden hellen Ausstel-
lungssälen im Erdgeschoss
fehlt nur noch die Innenein-
richtung, künftig werden
dort die Wechselausstellun-
gen zu sehen sein. Dahinter
liegt der neue Medienraum
mit Beamer und Lautspre-
chern, wo Besucher den Film
„Der letzte seines Standes“
sehen können. Eine Küche
und ein Abstellraum erleich-
tern den ehrenamtlichen
Helfern und den Museums-
pädagogen die Arbeit.

Bei den Workshops wird
künftig auch der neu gestal-
tete Webergarten eine Rolle
spielen. Ein Maulbeerbaum
soll dort stehen, er liefert die
bevorzugte Nahrung für die
Seidenraupe. Auch traditio-
nelle Färbepflanzen wachsen
dann im Garten, so dass Kin-
der die Farbstoffe für ihre
selbst gestalteten Textilien
vor Ort gewinnen können.

Im vorderen Bereich des
Hauses entstehen der neue
Shop und ein Bistro. „Dort
wird es eine Tasse Kaffee und
manchmal auch ein Stück
selbst gebackenen Kuchen
geben“, verspricht Hauser.
Wie bisher werden dort Kra-
watten und andere Produkte
des Hauses verkauft.

Im ersten Stock, am obe-
ren Ende der herrschaftli-
chen Treppe, finden Besu-
cher eine Bibliothek und den
Paramentenraum, in dem die
Produkte der früheren Sei-
denfabrik Gotzes ausgestellt
sind. Im Konfektionsgang
sind weitere Stoffe zu sehen
und dürfen auch angefasst
werden. In diesem Bereich
lag vor dem Umbau eine Pri-
vatwohnung, die erst jetzt
zugänglich wird und dem
Museum 60 Quadratmeter
zusätzlichen Platz verschafft.

Der Verein hofft auf junge
Leute, die das Weben lernen
Während die sanierten Räu-
me hell und modern wirken,
hat der Websaal seine ur-
sprüngliche Anmutung be-
halten. Unter der schiefen
Zimmerdecke steht auf
150 Jahre alten Dielen ein
halbes Dutzend Jacquard-
Webstühle. „Das ist und
bleibt das Herzstück unseres
Museums“, sagt Hauser. Nur
hier kann man miterleben,
wie die Handweber seiner-
zeit gearbeitet haben.

Dass die Männer, die die-
ses komplexe Handwerk
noch beherrschen, allesamt
im hohen Alter sind, bereitet
Hauser nach wie vor Sorgen.
Er hofft darauf, nach der
Wiedereröffnung jüngere

Modern und hell wird das neue Haus der Seidenkultur: Die Illustrationen zeigen die Bibliothek und den Paramentenraum. Grafiken: HdS

Hansgeorg Hauser im historischen Websaal: Die alten Webstühle werden
bis zur Eröffnung wieder funktionsfähig sein. Foto: Andreas Bischof

■ HINTERGRUND

GESCHICHTE Die ehemalige
Paramentenfabrik Hubert Got-
zes war bis 1992 in Betrieb.
2001 wurde sie zu einem
Museum umfunktioniert.

UMBAU Im September 2011
schloss die Bauverwaltung das
Museum wegen Mängeln im
Brandschutz. Der Förderver-
ein sammelte 350000 Euro
Spenden für die Sanierung.

Heute
Meldungen aus der Stadt

Diebe brennen Loch in Rollladen

4.30 Uhr gestern am Neumarkt: Fünf Männer
rollen in einem Ford mit rumänischer Zulas-
sung auf die Wiedenhofstraße. Sie packen
einen Schweißbrenner aus und begeben sich
zum „Goldbasar Bosporus“ von Memet Nacio-
glu (Bild) neben dem Café Extrablatt. Sie
beginnen, die metallene Außenrolllade auf-
zubrennen. Zeugen beobachten sie. Die Ein-
brecher bemerken das, brechen die fast voll-
endete Arbeit ab und flüchten. Noch an der
Ecke Wiedenhof-/Evertstraße wird der Ford
von der Polizei gestoppt. Von den fünf Insas-
sen (24 bis 47 Jahre alt) hat nur der jüngste
einen Wohnsitz in Deutschland; er ist in
Hagen gemeldet. Im Wagen finden die Beam-
ten den Brenner und diverses anderes Werk-
zeug. Gestern wurden sie dem Amtsrichter
vorgeführt, der Haftbefehl erließ. Foto: DJ/al

Laterne ist
defekt: Anruf
Der Fachbereich Tiefbau hat
die Stadtwerke Krefeld mit
der Instandhaltung der öf-
fentlichen Straßenbeleuch-
tung beauftragt. Außerhalb
dieser Routinekontrollen
und im Sommerhalbjahr
werden Störungen nur dann
beseitigt, wenn sie gemeldet
werden. Deshalb sollten Bür-
ger die zuständigen Mitar-
beiter informieren, wenn sie
den Ausfall einer Laterne be-
merken. Störungsmeldun-
gen nehmen die Stadtwerke
zu den Dienstzeiten unter
Telefon 98 26 60 entgegen.

Mediothek: Handy-Sammelaktion
Der Naturschutzbund Deutschland (Nabu)
sammelt in Krefeld seit 2006 nicht mehr
genutzte Handys. Die Mediothek unterstützt
die Organisation dabei mit einer Handybox.
Die alten Telefone wandern nicht mehr in
den Hausmüll, sondern werden recycelt. Das
spart Rohstoffe und bringt dem Nabu Geld
ein. Bisher wurden etwa 100000 Mobiltele-
fone gesammelt. Das führte zu Einnahmen
von etwa 350000 Euro. Der Nabu setzt das
Geld ein, um die Untere Havel auf einer Länge
von 90 Kilometern zu renaturieren.

Sonntags zum Familiensport
Das Familiensport-Angebot „Mama, Papa und
ich“ findet bis Ende März immer sonntags
von 15 bis 17 Uhr statt, nur Karnevalssonntag
(2. März) nicht. Das Angebot gilt in den Sport-
hallen Wimmersweg, Felbelstraße, Gießer-
pfad, Vulkanstraße und Löschenhofweg.
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